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ſagte beim Eintritt des Reichstages in die Bera⸗ 
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* Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 Abl., halbj. 4 Rbl., viertel. 2 Nöl., 
monatlich 67 Kop. pränumerande. 


Für Auswärtige: 
Vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop. pränumerands, 


Der Weihnachtsfeiertage 
wegen erſcheint die nächſte Num⸗ 
mer unſeres Blattes am Dienitag. 


Hotel Mannteuffel. 


Wintergarten. 
Am 2. und 3, Feiertage: 


Cakte-Conder 


mit ganz neuem Programm, 


ausgeführt von der Vickorla⸗Theater⸗Kapelle unter 


Leitung des Kapellmeiſters Seren Kirschfinkel. 
Anfang 3½ Uhr Nachm. Entree 20 Kop. 
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Auslindiſct Nadeihien, 


— Ueber die Annahme der auslän- 
diſchen Handels verträge läßt ſich das 
„Lelpz. Tagbl.“ wie folgt vernehmen: 

„Durch die Annahme der Handelsverträge, 
welche der deutſche Reichstag mit 243 gegen 48 
Stimmen ausgeſprochen hat, iſt eine neue Lage nt 
ſchaſſen, denn an der Nachfolge Oeſterreich⸗Ungarn 
und Italtens iſt nicht zu zweifeln. Graf Caprivi 


— 


Ni 


thung der Verträge: „Die Völler haben heute 
Beſſeres zu thun, als ſich gegenieitig das Blut ab 
zuzapfen, nicht mit Waffen, ſondern mit Tarlſen 
werden fie auf dem Kampſplatz erſcheinen.“ Dieſe 
Art des Wellſtreltes führt die Völler zuſammen, 
ftatt fie zu trennen, und daß dies der Fall, ift jetzt 
ſchon nach den erſten Erfolgen der großen handels⸗ 
poliuſchen Bewegung zu erkennen. Die Handels⸗ 
verträge bilden das Gegengewicht gegen den 


Nationalitäts- Gedanken, welcher im letzten Mens 
ſchenalter zur Einheit Deutſchlands und Italiens 
geſührt hat. 

Die große Bedeutung der Handelsvecträge iſt 
internationaler Natur, ſie bilden die Brücke, mit 


Nachdruck verboten. 


Die verborgene Hand. 


Krlminal-Noman aus der neueften Zeit 
von 


€. von der gave. 


(60. Fortſetzung.) 


Er war um zwel, drei Schritte vorwärts ges 
wankt. Seine Hände umklammerten die Lehne 
eines Seſſels, der feitwärts des Tiſches ſtand. Mit 
Augen, in denen ſich alle möglichen Empfindungen 
ſplegelten, blickte er auf die ihm Gegenüberſtehende. 

„Jertha!“ Es war der erſte Laut, der nach 
dem Schrei ſich über ſeine Lippen rang. „Du — 
du! Und fo — fo kommſt du zurück ins Vater⸗ 


si 
5 Ein ſcharfer Blick hatte ihren Begleiter ger 
fireift, und als öffne fi ein gähnender Abgrund 
zwiſchen ihm und derjenigen, der feine Worte gals 
ten, ſo überwältigte es den alten Mann. 

Er ſah nicht, wie zwel flehende Hände ſich ihm 
entgegenſtreckten, wie zwei Augen die ſeinen ſuchten 
in namenloſem Weh. 

„Vater, höre erſt Alles!“ ſtieß Jertha aus, 
denn ſie war es thatſächlich. „Meine Nückkehr iſt 
eine unfreiwillige. Nimmermehr wäre ich in dleſes 
Haus fo wie jegt zurückgekehrt, wenn nlcht ge 

ungen!“ 
5 De Kaufherr Be zuſammengezuckt; ſtarr und 
if richtete er ſich auf. 
. „Und das wagſt Du mir ins Geſicht zu 
ſagen, Ungerathene 7“ ſtieh er aus. „Ja, lieber 
hätten ſie Dich todt ine Haus bringen können, als 
in biefer Begleitung!“ 

Der Mann im bis unter den Hals zugeknöpf⸗ 
un Rock hatte geſchwiegen; jetzt trat er reſolut 
einige Schritte vor. 

; en Herr Volkheim, daß ich es noch 
einmal wage, mich in Ihre Angelegenheiten einzu⸗ 
miſchen,“ ſagte er. „Sie befinden ſich in einem 


7 Inſertions gebühr 2 

Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 

Preis eines Exemplars ) Kop. 

Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


deren Hilfe alle Nationen miteinander friedlich vers 
kehren und den Austauſch der Erzeugniſſe ihres Bo⸗ 
dens und ihrer gewerblichen Thätigkeit bewirken kön⸗ 
nen. Die Kraft, welche die Staaten zuſammenhält 


h 


Medaction und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Manufkripte warden nicht zurkmgekell, 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9— 12 Uhr Vormittags. 


einen Militair mutz die Schließung von Handels- 


und fie zur vollen Entwickelung ihrer Fähigkeiten | 


antreibt, iſt national, der Weltverkehr und Alles, 
was zu feiner Förderung und Ausbreitung dient, iſt 
international. Die Erde iſt ein ganzes, deſſen Theile 


zur Erfüllung des Menſchheitszweckes zuſammen wie 


ken müſſen, und dieſer Zweck iſt unzweifelhaft fried⸗ 
lich, er iſt auf die Bereliſtellung der reichen Früchte 


menſchlicher Thätigkeit für die Geſammtheit gerich⸗ 


tet. Venn wir die Civiliſation, die Bildung und 
Befittung in ferne Welttheile tragen, ſo erfüllen 
wir dadurch die große, uns Allen zugewieſene Auf⸗ 
gabe, die Wohlfahrt des Ganzen auszubreiten und 
ſicher zu ſtellen. Wir haben in unſerem ſtaatlichen 
Leben hinreichend mit Partel⸗Gegenſätzen zu kämpfen, 
fie müſſen überwunden werden, wenn wir die Wohl: 
fahrt des Ganzen, die in der Aufrechthaltung des 
Friedens beruht, erreichen wollen. Die Handelsver⸗ 
träge ſind die Morgendämmerung, welche der Aera 
des Völkerfriedens vorangeht, fie weiſen die Menſchen 
darauf hin, daß es nicht die Nationalität iſt, welche 
die Völker ſcheidet, ſondern daß dieſe nur eine 
Uaterſcheidungsform iſt, welche die Mannigfaltigkeit 
der menſchlichen Thätigkeit zur Geltung bringt. 
Daß Nationen einander feindlich gegenüberſtehen 
ſollten, weil fie verſchledenen Urſprunges find, iſt 
eine ganz unbegründete Vorſtellung, welche. aller⸗ 
dings in der Vergangenheit zahlreiche Beweggründe 
aufzumeilen hat, die aber nach dem heutigen Stande 
der Entwickelung nicht mehr aufrecht zu erhal⸗ 
ten ſind.“ 

— Zu den Handels verträgen wird 
ferner geſchrieben: „Der Anlaß iſt himmelweit 
verſchieden, aber die merkwürdige Form, in welcher 
Kaiſer Wilhelm die Verleihung des Grafentitels 
an den Reichskanzler Caprivi ankündigte erinnert 
lebhaft an den Schluß der Schiller'ſchen Wallenfteins 
Tragödie: „Was giebts? Das iſt das kaiserliche 
Siegel dem Fürſten Piccolomini ...“ Herr von 
Coprivi hat feinen neuen Titel redlich verdient, 
denn ſeine Leiſtungen wie feine Erfolge find gleich 
groß. Es iſt keine Uebertreibung, wenn der deutſche 
Kalſer „dieſem einfachen, ſchlichten preußiſchen Ge⸗ 
neral“, nachrühmt, daß er es verſtanden habe, ſich 
im Verlaufe von zwei Jahren in Themata hinein 
zuarbeiten, die zu beherrſchen außerordentlich ſchwer 
ſei. Graf Caprivi gehört zu den ſeltenen Naturen, 


bedauerlichen Irrthum. Es iſt ja Thatſache, daß, 
wenn Jemand in unſerer Begleltung irgendwo er⸗ 
ſchelnt, gleich den ungeheuerlichſten Vermuthungen 
Thor und Riegel geöffnet find. Ihr Fräulein 
Tochter If indeß völlig ſchuldlos an Allem, was 
Sie denken mögen. Wenn Sie mich in ihrer 
Begleitung bier ſehen, fo geſchleht es einzig, weil 
ich ſie aus einer großen, ihr drohenden Gefahr er⸗ 
rettete.“ 8 

Des Großhandelsherrn Augen hatten ſich bei 
des Sprechers Worten zuſehend erweitert. Die 
Stuhllebne knackte unter feinem ſeſten Griff. 

„Reden Sie deutlich!“ ſtieß er keuchend aus 
„Ich veiſtehe keins Ihrer Worte.“ 

Der Kriminalbeamte bewegte ſich nicht. 

„Das iſt leicht geſchehen,“ verſetzte er. „Ich 
befreite Ihr Fräulein Tochter aus unbekannten 
Feindeshänden in einem Haufe der U—ſtraße, wo⸗ 
bin fie durch ein Billet äußerſt myiteriöfen Wort⸗ 
lauts gelockt worden war.“ 

Der Kaufherr nickte nur ſchwer mit dem 
255 wie zum Zeichen, daß der Andere fortfahren 
ollte. 

„Eine offenbar höhere Fügung führte mich dem 
Fräulein in den Weg,“ nahm dieſer das Wort. 
„Ich war Zeuge, wie eine Hand Ihrem Fräulein 
Tochter das Billet zuſteckte, während ſie hinter dem 
Ladenfenſter eines Kotillongeſchäfts in einer Zweig⸗ 
ſtraße des H—marktes ſtand. Ich wollte die junge 
Dame eben auf dieſe Thatſache aufmerkſam machen, 
als ich ſah, daß ihre Hand bereits in dieſelbe Taſche 
griff, in welche jene andere Hand — die einer alten 
Frau — das Billet verſenkt hatte. In meiner Auf 
gabe als Detektiv wäre es vielleicht angemeſſener 
geweſen, jener fremden Frau im Mantel zu ſolgen, 
aber inſtinktiv witterte ich eine Gefahr für die junge 
Dame und folgte ſomit ihr, als ſie, nachdem ſie 
das Billet einmal und noch einmal geleſen, durch 
mehrere Straßen dem F—markte zueilte. Ich ſah, 
wie ſie ſich hier einem Fiaker näherte, der an der 
Ecke der N—ſtraße ihrer wartete. Sie flieg in den⸗ 
ſelben nach kurzem Wortwechſel mit dem Kutſcher, 
ein. Ebenſo ſchnell entſchloſſen handelte ich. Unter 
den Kandelabern des Marktbrunnens zur Mitte des 


verträigen eine ebenſo ſchwierige Sache ſein, wie für 
einen Civiliſten, ein Heer in der Schlacht zu com⸗ 
mandiren. General Caprivi har das ſcheinbar Un⸗ 
mögliche möglich gemacht und iſt als Handelspo⸗ 
litiker im Sattel recht feſt geſeſſen. Sein Name 
wird mit der neuen wirthſchaftlichen Aera für alle 
Zelten eng verknüpft bleiben, und es iſt dem Wunſche 


Kaiſer Wilhelms von ganzem Herzen zuzuſtimmen, 
daß nicht nur Deutſchland, ſondern auch die Be⸗ 
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völkerung der anderen Länder, die in dem großen 
Zollverbante ſtehen, dereinſt den Tag der Schaffung 
der Handele verträge ſegnen mö ze.“ 

— Der „Weſtfäl. Merkur“ brachte dieſer 
Tage die Mittheilung, Fürſt Bismarck habe 
ſeiner Zeit, um ſeinen Sturz zu verhindern, die 
Kaiſerin Friedrich um ihre Vermittlung 
erſucht und den gleichen Zweck habe die bekannte 
Beſprechung mit Windthorſt gehabt. In beiden 
Fällen ſei der Fürſt zurückgewieſen worden, Hierzu 
bemerken die „Hbg. Nadır. : 

Dieſe ganze Erfindung und namentlich die 
Angabe über die angeblichen Verſuche des Reichs- 
kanzlers, ſein gefährdetes Portefeuille mit Hilfe 
des Zentrums zu retten, iſt unhaltbar gegenüber 
der Thatſache, daß die Löſung der amtlichen 
Beziehungen des Kanzlers zum Kaiſer ſchon meh» 
rere Wochen vor der fraglichen Beſprechung mit 
Windthorſt für beide dabei Betheiliger außer 
Zweifel ſtand, nur mit der Maßgabe, daß der 
genauere Zeitpunkt und die Modalitäten der Ent⸗ 
laſſung des Kanzlers erſt feſtgeſtellt werden ſollten, 
nachdem derſelbe die erſten Verhandlungen mit 
dem neuen Reichstage geführt haben würde, alſo 
etwa im Mai oder Juni 1890. Die Vorgänge, 
durch welche eine Beſchleunigung der Entlaſſung 
herbeigeführt wurde, entwickelten ſich erſt in den 
Tagen unmittelbar nach der Beſprechung des 
Kanzlers mit dem Zentrumsführer und wir laſſen 
ihre Beziehung zu dieſer Beſprechung einſtweilen 
unerörtert. Ebenſo abgeſchmackt iſt die Erfindung 
doß der Reichskanzler die Kaiſerin Friedrich um 
Mitwirkung angegangen habe, um ſeinen Sturz 
s hintanzuhalten“. Ueber dieſen „Sturz“ beſtand 
ſeit Wochen auf keiner Seite ein Zweifel, nur die 
Beſchleunigung und die Umſtände von denen die 
Antizipation begleitet war, konnten unerwartet 
ſein. Unwahr, und für jeden mit den Vorgängen 
Bekannten überzeugend unwahr iſt es, daß von 


ich an die erſte derſelben heran. „Eine Krone iſt 
Ihr, Kutſcher,“ ſprach ich, „wenn Sie den Wagen 
dort nicht aus dem Geſicht verlieren und mich jo 
an deſſen Ziel bringen, daß ich unbemerkt den Ins 
ſaſſen folgen kann.“ Der Zufall war mir äußerſt 
günſtig; der Roſſelenker war ein junger, verſchmitz⸗ 
ter Burſche, jo einer, von denen man im allgemeis 
nen zu ſagen pflegt, daß ſie mit allen Hunden ge⸗ 
hetzt worden ſind. Kurz, er that mehr als ſeine 
Sbuldigkeit. Er folgte dem erſten Sfährt in einer 
ſolchen Entfernung, daß irgend eine Abſicht durch⸗ 
aus nicht zutage treten konnte. Als jenes Gefährt 
an der D thorſtraßenecke hielt, fuhr mein Kuiſcher 
langſam vorüber, as habe er eben gar keinen Fahr: 
gaſt im Wagen. Ich ſaß, die Hand auf dem 
Drücker, jedem Moment bereit, auszuſteigen. Ich 
ſab, wie eine alte Frau ſich zu Jyrem Fräulein 
Tochter geſellte, ſah, wie ſie an ihrer Seite davon⸗ 
ſchritt, und mein Kutſcher folgte beiden, ſein Pferd 
ganz langſam gehen laſſend, bis an die Ecke der 
U ſtraße. Ich verſtaad den guten Menſchen ſehr 
wohl, als er auf einmal ſo that, als wenn ſein 
Pferd nicht weiter wollte. Ich war ſchon auf dem 
Pflaſter und während er langſam weiterfuhr, ſchritt 
ich um die Ecke der U—ſtraße in dieſe hinein, um 
die kleine Geſtaft im Mantel mit ihrer Begleiterin 
zur Mitte der Straße in ein Haus eintreten zu 
ſehen. Wie der Wind eilte ich an das Ziel. Zwei 
Laternen brannten oberh e ild der Thür; die Straße 
war menſchenleer, ein Ereignis förmlich. Ohne 
Urberlegung ſtürzie ich an die Flügeltbür hinter 
dem offenſtehenden Portal. Dieſelbe beſtand aus 
zwei Tbürhälften, welche, wie die in einem Theater 
und dergleichen Lokalitäten, nur anetnandergrenzen, 
alſo obne Geräuſch ſich öffnen und ſchließen laſſen. 
Behutſam öffnete ich die eine derjelben und ſah gerade 
die beiden Geſtalten, denen meine Recherchen galten, 
oben hinter einer dem Treppenaufgang gerade gegenüber⸗ 
liegenden Thür verſchwinden. Was jollte ich thun? Daß 
bier Böſes im Schilde geführt ward lag für mich auf 
der Hand. Schnelles Handeln war erforderlich. Aber 
wean ich jenen beiden folgte, ſo konnte man die 
kostbare Beute ſchon auf anderm Wege forlſchaffen, 


welche ſich leicht in neue Verhältuſſſe ſchicken. Für 
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| wie in Chile kommen wird.“ 


XI. Jahrgang. 


Im Auslande Übernimmt Inſertions aufnügze: Haazenstan 
& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg i. / . oder deren 
Filialen. 

In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senaterska 18. 

In Mostau: L. Schabert, Pokrewka, Paus Sebeles. 


Seiten des Kanzlers irgend ein Schritt zur Ver⸗ 
hinderung ſeines Ausſcheidens geſchehen wäre aber 
auch nur hätte geſchehen können. Thatſachen find 
freilich für Blätter der jeſuitiſchen Demokratie 
gleichgiltig; es liegt in ihren Grundſätzen, der 
Wahrheit nach Bedürfniß durch Kortektur zu 
Hilfe zu kommen. 

— Die „Klärung! ber inneren Lage 
in Oeſterreich iſt noch nicht erfolgt. Graf 
Taaffe wird erſt in einigen Tagen dem Kalſer den 
Vorſchlag betreffs Eintritts eines Deutſch⸗Liberalen 
in das Kabinet unterbreiten. Der neue Miniſter 
ſoll kein ausgeſprochener Partelmann fein, aber Ans 
ſehen und Einfluß bei den Deutſch⸗Liberalen befigen, 
Wer der Ermählte iſt, läßt ſich ſchwer ſagen. Neben 
Baron Widmann wird jetzt auch Graf Khuaburg 
und der Deuiſch⸗Mähre Weber genannt. Wee ſicher 
verlautet, wurde Herrn v. Plener ein diplomaliſcher 
Poſten angeboten, welchen er ablehnte. Darauf 
ſeien die Gerüchte zurückzuführen, daß Plener vom 
parlamentariſchen Leben ſich zurückziehen werde. 
Man bezeichnet Plener auch als Kandidaten für 
den Poſten eines Bankgouvernturs. 

— un einer Zuſchrift des früheren deutſch⸗ 
braſiltaniſchen Abgeordneten von Rio 
Grande do Sul, Herra Hänſel, an dle „Frank⸗ 
jurter Zeitung“ vom 12. November helßt es: „Das 
braſiliſche Volk, welches von Anfang an nicht den 
geringſten Antheil an der Umwälzung nahm, dle 
ſich ja bekanntermaßen durch Mllitär und Marine 
vollzog, ſieht mit einer gewiſſen Apathie dem Vers 
laufe der Dinge zu und es wird nur dann wleder 
ſich freuen, jobald die Monarchie, der man heulte 
in ganz Brafilien mit größerer Liebe denn je ges 
denkt, wieder errichtet ſein und an der Stelle des 
alten . n einer feiner Enkel 
regieren wird. Im Uebrigen liegen im ganze 
Lande die Geſchäfte darnieder; 845 willen ie 
heute hier nicht, was in Rio de Janeirv vorgeht, 
da der Telegraph feit dem Beginne der Bewegung 
ſchwelgt. Man weiß aber, daß die Leiter der Bes 
wegung gegen Deodoro den Süden und Norden des 
Staates Rlo Grande do Sol einſchließlich unſeres 
Hafens bis in unſere Näbe vollſtändig im Beſitze 
haben und man kann in Folge deſſen ſicher fein, 
daß es bei uns — dle Braſiller find überhaupt 
nicht jo blutdürſtig — nicht zu einem Bürgerkriege 


— Die franzöſiſche Kammer bes 
ſchäftigt ſich gegenwärtig mit der Frage der Ver⸗ 


Platzes iſt ein Stand von Droſchken. Hiſtig trat ohne daß meine Nachſuchuag das gerigſte nützte. 


Und was hatte ich anders als meine Mutmaßunge 
Ich batte keine Perſon geſprochen; alles 8 be 
haupten konnte, beſtand in Annahmen, welche durch 
nichts zu beweilen waren. Ich ſtand unſchlüſſig. Da 
höcte ich auf einmal einen gleichmäßigen, ſchweren 
Schritt auf der Straße. Das war ein Schutzmann. 
Ich erkannte es jofort, Schnell war mein Plan ſer⸗ 
tig. Ich trat an ihn heran. „Hier im Hauſe geht 
etwas vor“ ſagte ich zu ibm. „Unterſuchen Sie 
ohne Verzug das Zimmer gerade an der Treppe 
im erſten Stockwerk.“ Er wollte Einwendungen 
erheben, aber ſchnell Überzeugte ihn meln 
Schild unter dem Oberrock von meiner Perſon 
Das Reſultat ſollte ein kaum gehofftes ſein. Er 
ſand in dem Zimmer in der That Ihr Fräulein 
Tochter — allein. Eine Perſoa, welche hinter einer 
gegenüberliegenden Thür verſchwand, erkannte er 
nicht. Ein jäher Gedanke durchblitzte mich. Ich 
beauftragte den braven Mann, das Haus genau 
zu durchſuchen. Ich that es aber nicht, um die 
Urgeber dieſes Streiches zu ermitteln, denn ich 
weiß nur zu wohl, daß das Haus einen rückliegen⸗ 
den Aasgang nach der K—reihe hat; ich handelte 
einfach jo, in der Abſicht, Ihr Fräulein Tochter, 
ohne ſie in Kontakt mit der Polizei zu bringen 
hierher befördern zu können. Der Kutſcher, der 
ſelbe, der mir zuvor fo große Dienfte geleiſtet, war 
bereits informirt. Ee wartet noch unten, wenn 
Sie ihn ſelbſt vernehmen wollen, Herr Volkheim.“ 

Schon zu Anfang ſeiner Eczählung hatte Falb 
dane nach e de geleitet, auf welchen fie 
chwer niedergeſunken war, den 
Polſter lehnend. i n ee 

Auch Herr Volkheim war 
auf einen Seſſel niedergeſunken. 
wie ein Sieger der Situation, 

Als er ſchwieg, 
ſeine Hand von ſich, 
Dunkle taſtet. 

„Frau Baumgart mag ihm den Lohn, den 
Sie ihm verhießen, doppelt auszahlen,“ du 155 
heiſer. „Ich will fie beordern.“ 

Schon war Falb an dem Glockenzug. 


zurückgewichen und 
Nur Falb ſtand, 
ſtolz aufgerichtet da. 
ſtreckte der Großhandelsherr 
wie wenn ein Blinder ins 


ſächlich nicht wußte, wo fie war. 


längerung der Hendels⸗ Verträge. 
Delonele bekämpfte die Vorlage, welche die An⸗ 
wendbarkeit des Minimaltarifs auf ein ferneres 
Jahr empfiehlt, als verfaſſungswidrig, gefährlich 
und überflüſſig. Léon Say ſtellte feſt, daß für 
Deutſchland eine neue Handelsära ihren Anfang 
nebme, es frage ſich, was aus dem neuen deutſchen 
Syſtem hervorgehen könne. Say vertheidigte als ⸗ 
dann ſeinen Geſetzentwurf, durch welchen die Re⸗ 
gierung ermächtigt wird, die am 1. Februar 1892 
ablaufenden Handelsverträge auf 3 oder 6 Monate 
zu verlängern. Nachdem er feinen Antrag bes 
gründet hatte, ergriff Méline das Wort und vers 
glich die neuen Tarife mit den ſoeben in Deutſch⸗ 
land angenommenen, welche im Allgemeinen höher 
ſeien. Durch die neuen Handelsverträge der mit⸗ 
teleuropäiſchen Staaten würde eine nicht allzu er⸗ 
hebliche Anzahl von Artikeln gebunden. Frankreich 
müſſe ſich beobachtend verhalten und abwarten, ob 
die von Deutſchland befolgte Wirthſchaftspolitik gute 
Nefultate zur Folge haben würde. Frankreich 
werde dann das Beiſpiel Deutſchlands nachahmen 
können, müſſe gegenwärtig ein neues Regime ans 
wenden und Herr ſeiner Tacife bleiben. Der Mi⸗ 
niſter des Aeußeren, Ribot betonte, Deutſchland 
babe fein Syſtem geändert, es wolle Beſſändigkeit. 
Es ſel möglich, daß auch Frankreich eines Tages 
die Noth wendigkeit erkenne, ſolche Beſtändigkeit zu 
erhalten. Die Reglerung ſchließe ſich den Wünſchen 
der Kammer an, aber ſie müſſe ſich das Recht vor⸗ 
behalten, die Löſung vorzuſchlagen, die ſie für die 
beſte halte. Er hoffe, der Minimaltarif werde von 
den Nachbar⸗Natlonen angenommen werden, welche 
keinen Tariſkrieg mit Frankreich wünſchen. Er 
hoffe das hinſichtlich Schwedens, Hollands, Belgiens 
und der Schweiz. Schwieriger ſei die Lage hin⸗ 
ſichtlich Spaniens, aber wenn Spanien Frankreich 
annehmbare Zölle anblete, jo werde die Regierung 
einen neuen Geſetzentwurf vorlegen. (Beifall.) Der 
Geſetzentwurf Léon Says wurde darauf mit 440 
gegen 94 Stimmen abgelehnt. Im welteren Ver⸗ 
laufe der Sitzung wurde die Verlängerung der 
Handelsverträge angenommen, nachdem Ribot er» 
klärt hatte, daß der Geſetzentwurf bezwecke, den 
Minimaltarif für diejenigen Länder anzuwenden, 
mit denen gegenwärtig ein Konventlonaltarif beſtehe. 
Es würde indeß nichts im Wege ſtehen, dieſes Zu⸗ 
geſtändniß ſpäter auch andern Ländern zu machen. 


— Mit der definitiven Abfin⸗ 
dung des Exkönigs Milan für jeine 
Verzichtleiſtung auf die Rechte, die er ſich bei der 
Abdication vorbehielt, und die im Weſentlichen in 
der Vefugniß beſtanden, bei der Erziehung ſeines 
Sohnes und Nachfolgers beſtimmend mitzuwirken, 
ſcheint es nach den neueſten Nachrichten doch noch 
gute Wege zu haben. Wir haben ſ. Z. berichtet, 
daß die Regentſchaft mit Milan eine Abfindungs⸗ 
ſumme von 2,000,000 Francs vereinbart hatte, 
eine Abmachung, die verfaſſungsmäßig noch durch 
die Volksvertretung, Skuptſchina und Senat rati⸗ 
fizirt werden müßte, um Geſeteskraft zu erlangen. 
Gegenwärtig nun hat ſich in der Skuptſchina eine 
Partei gebildet, die ſogenannten radicalen Diſſi⸗ 
denten, die der Regentſchaft in den Angelegenheiten 
des Königshauſes im Allgemeinen, namentlich 
aber auch wegen der Nachgiebigkeit gegen die 
Forderungen des König Milan, Oppoſition zu 
machen beabſichtigt. Die Skuptſchiga zählt im 
Ganzen 121 Abgeordnete, die oben erwähnte 
oppoſitionelle Parteigruppe 47 Mitglieder, die mit 
den ohnehin ſtets mit der Regentſchaft in Zwiſt 
liegenden 16 liberalen und fortſchrittlichen Ab. 
geordneten zuſammen eine oppofitionele Mehrheit 
bilden würden. Den 63 Oppoſitionsſtim men 
würden nur 58 Auhänger der Regierung gegen» 


licher Balanterie. „Sie find erſchöpft und ich begreife 
das nur zu wohl!“ 

Auf das Läuten erſchlen der neue Diener. 

„Frau Baumgart ſoll kommen !“ gebot der 
Kaufberr mit möglichſter Feſtigkeit dem Domeſllken. 

Derſelbe verſchwand lautlos. 

„Das hatte ja gar keine Eile,“ nahm der 
Kriminalbeamte von neuem das Wort. „Inte 
reſſiert es Sie nicht vielmehr, was jenes Billet ent⸗ 
hielt, welches Ihr Fräulein Tochter in den Hinter⸗ 
halt lockte!“ 

Der Großhandelsherr zuckte zuſammen wie 
unter einem Schlag von unſichtbarer Hand. 

„Gewiß,“ ſagte er. „Ich gebe zu, ich vergaß 
die Urſache über der Wirkung. Was war es 7“ 

Roderich Falb ſetzte eine Miene auf, welche 
des Kaufherrn Erregung noch erhöhte. 

„Es war eine äußerſt myſterlöſe Botſchaſt,“ 
ſagte er. „Wenn ich ſie recht behalten habe, ſo 
lautete fie: „Wenn Fräulein Jertha Volkheim 
die Urſache des Todes ihrer Mutter wiſſen will, 
fo ſoll fie ſich unverweilt an die Ecke des F—⸗ 
marktes und der R—ſtraße begeben.“ Dieſem Rufe 
folgte Ihr Fräulein Tochter, wie nur zu ſehr be⸗ 
greiflich iſt, ohne Schwanken und ohne jede Ueber⸗ 
legung. Die Gefahr, in welche fie ſich damit begab, 
nichts verrleth fie ihr!“ 

Des Kauſherr Stirn hatte ſich gefurcht; fein 
Blick hatte ſich mit ſtrengem Ausdruck auf Jertha 
gerichtet. 

Sie ſah es und wie abwehrend hob fie vie 
Hände, aber ſchon fielen von des ſtarren Mannes 
Lippen die noch ſtarreren Worte: 

„Woher kamſt Du, als jene Frau Dir das 
Papier mit der räthſelhaften Botſchaft zuſteckte ? Wo 
warſt Du ſolange?“ 

Der Großhandelsherr vergaß nichts, während 
er dieſe Frage an ſeine Tochter ſtellie; im Gegen⸗ 
tbeil, er hatte blitzſchnell alles erwogen. Vor aller 
Welt hatte er angegeben, daß ſeine Tochter bei 
Verwandten in Düſſeldorf weile, während er thats 
Wenn ſie in 
dieſes Mannes Begleitung jetzt in dieſes Haus 


über ſtehen. Das Miniſterium beabſichtigt nun, 
nach einer Correſpondenz des „Hamb. Cour.“ aus 
Belgrad vom 13. December, bei dem Zuſammen⸗ 
tritt der Skuptſchina, am 10. Januar 1892, die 
Vertrauensfrage zu ſtellen, und, ſalls es in der 
Minderheit bleiben ſollte, die Skuptſchina aufzu⸗ 
löſen, und Neuwahlen auszuſchreiben. Die Un⸗ 
zufriedenheit der Diſſidenten richtet ſich übrigens 
nicht allein gegen die Abmachungen mit Milan 
allein, ſondern gegen die geſammte vom Minis 
ſterium befolgte Finanzpolitik. Serbien hat mit 
ſehr beſcheidenen Einnahmen, circa 20,000,000 
Frances jährlich zu rechnen, und iſt ſomit die 
größte Sparſamkeit geboten. 


Tannrchranik, 

— Die Weihnachtsandachten in den biefigen 
katholiſchen Kirchen, werden wie folgt ſtattfinden: 

In der hl. Marienkirche (Altſtabi). 
Am erſten Weihnachtstage: Von 6 Uhr aa, bis 
zum Hochamt ununterbrochen Meſſen und 3 Pre⸗ 
digten u. z. um 6½ um 9½ und während det 
Hocham tes um 11 Uhr Vormittags. 

In der hl. Joſefskirche: um 6. Uhr 
Morgens, Frühmeſſe um 9%, Uhr Votivmeſſe und 
um 11 Uhr Hochamt mit Predigt. Am zweiten 
Feiertage werden die Andachten wie gewöhnlich 
ſtatifinden. 

In der hl. Kreuzkirche: am Freitag, 
Frühmeſſe um 5 Uhr Morgens. Die übrigen Ans 
dachten werden wie gewöhnlich an den Soantagen 
ſtattfinden. 

— Schulweſen. Vorgeſtern Abend verſam⸗ 
melten ſich zablreiche Bürger auf Einladung des 
Herrn Stadtpräſidenten auf dem Rathbauſe, wegen 
Beſprechung der in den hleſigen Mittelſchulen einzu⸗ 
führenden Parallel Claſſen und iſt beſchloſſen wor⸗ 
den, daß die zum jährlichen Unterhalt der fünften 
Parallel-⸗Claſſe in der höheren Gewerbeſchule nöthige 
Summe von 2000 Rbl. und eine ſolche von 1200 
Rbl. für die in der ſtädtiſchen Alexander⸗Schule zu 
errichtenden erſten zwei Parallelclaffen, aus einer 
Abgabe, die auf die Bürger zu repartiven iſt, gedeckt 
werden ſoll. 

— Wohlthätigkeits⸗Concert. Wie uns mit 
gethellt wird, haben die Schüler und Schülerinnen 
der hieſigen Mittelſchulen den löblichen Entſchlaß 
gefaßt, ein Concert zum Beſten der Notbleivenden 
in den durch die Mißernte betroffenen Gegenden 
zu veranſtalten. Die vorläufigen Schritte der hiezu 
nöthigen behördlichen Genehmigung find bereits eins 
geleitet und ſteht außer Zwelfel, daß das Concert, 
welches bald nach Neujahr ſtattfinden ſoll, von einem 
glänzenden Erfolg begleitet ſein wird, 

Das Lodzer Komitee des „Mothen 
Kreuzes“ veranſtaltet im Cogcertſaale am 25. Dis 
zember 1891 (6. Januar) 1892 zum Beſten des 
hieſigen Ambulatorlums, in welchem den Kranken 
unentgeltlich ärztliche Hilſe ertheilt wird, einen 
„Weihnachisbaum“ verbunden mit einem „Familien- 
Tanzkränzchen“. Das Arrangement haben Über⸗ 
nommen die Herten: Biedermann, Gajewich, 
Gomolicki, Hofflichter, Lorenz, Landau, Olougren, 
Reinhardt, Noſenblatt, Stamlrowski, Tobiaſellt und 
Scheplleff. Die vom Comitee ausgeſandten Einla⸗ 
dungen dienen als Eintriuskarte. Der Betrag von 
4 Ne. für ein Famſtien⸗Billet und 2 Ns, für eine 
einzelne Perſon, ſowie Ueberzahlungen, können an 
den Caſſierer der Geſellſchaft, Herrn L. Meyer, oder 
beim Eingange an der Caſſe entrichtet werden. 
Beglun des „Welhnachtsbaumes“ aum 6 und des 
Tanzkränzchens um 10 Uhr Abends. Für Damen 


— — 


und Kinder wird dicht am Saale ein geheizter Gar⸗ 


derobenraum eingerichtet. Von 6 bis 9 Uhr Abends, | 


werden im Saale Billets & 1 Rbl. für die Kinder» 
Geſchenke verkauft. 
— Am Weihnachtsbaum. Ein Pfarrherr des 


17. Jahrbunderts glaubte aus der Ehriſtbeſcheerung 
die Gemüthsarten der Knaben und den künftigen 


Beruf, für welchen ſie ſich eigneten, in nachſtehender 
Weiſe beſtimmen zu können. 
am Lichterbaum, ohne ſich um Uebriges zu küm⸗ 
mern, gleich das hölzerne Schwertlein um, ſo ver⸗ 
ſpricht er einen tapferen Kriegsmann. Greift er 


nach dem Bilderbuch, ſo ſteckt ein gelehrter Mann 
Eignet er ſich Geige oder Pfeiflein zu, ſo 


in ihm. 
wird er ein Schulmeiſter und Muſikus werden. 
Betrachtet aber der Knabe mit Freuden ein neues 
Häublein oder Wämslein und wills gleich anziehen, 
ſo hat er Anlage, ein flacher Zierbengel und Fatz⸗ 
narr zu werden. Setzt er fi breit und bequem 
ins Stühlchen und ißt Pfefferkuchen, ſo bedeutet 
das einen trägen Bauchdiener. Wirft er aber ſeinen 
erſten Blick auf den blanken, in einen Aepfel ge⸗ 
klemmten harten Thaler für die Magd und greift 
darnach, jo verräth er eine Geldſeele und wird ent⸗ 
weder eln thätiger Kaufmann, oder, wofür une 
Gott behüte, ein eingefleiichter Wucherer.“ Das war 
im 17. Jahrhundert, vielleicht würde der Pfarrherr 
zu Ende des gegenwärtigen Jahrhunderts noch an⸗ 
bere Beobachtungen machen können. 


— Weihnachtsbeſcheerung in Pfaffendorf. 
Am vergangenen Mittwoch Nachmittag, hat die 
Familie Scheibler für ca. 400 Kinder ihrer ärmſten 
Fabrikarbeiter, darunter 80 Waifen, eine Weihnachts» 
beſcheerung arrangiren laſſen. Der geräumige Pfaffen⸗ 
dorfer Saal, wo dle Beſcheerung ſtattfand, konnte 
kaum die große Zahl der dirikt bethelligten ſaſſen. 
Vier (ſaal) lange Tafeln waren in demſelben auf⸗ 
geftellt, worauf in größter Ordnung, für jede 
Familie abgethellt, die anſehnlichen und praktlſchen 
Weihnachtsgaben, als: Kleidungsſtücke, Schuhwerk, 
diverſes Spielzeug, Striezeln, Naſchwerk ꝛc. aus- 
gebreitet lagen. An denſelben ſtanden zu beiden 
Seiten in freudiger Erwartung die zu beſcheerenden 
Kinder und ihre Angebörigen. Rieſige, reichbe⸗ 
hangene Chriſtbäume prangten im Lichterglanze und 
gaben dem Ganzen das erhebend Feierliche. Gegen 


fünf Uhr, nach Erſch einen der Familie Scheibler, 


nabm die Feier ihren Anfang. 


Die Scheibler'ſche 
Fabrikkapelle intonirte die ſchöne Weihnachtebymne 
„Sülle Nacht“, dem ein dreiſtimmiges Weihnachts⸗ 
lied, vorgetragen von den Schülern und Schüle- 
tinnen der dortigen Schule, folgte. Herr Paſtor Angers 
ftein, der der Feier beiwohnte, hielt aun eine innige 
beutjche. Anſprache an dle zu beſcheerenden Kinder, 
in welcher er fie befonders zu kindlichem Danke und 
Gehorſam ermahnte. Darauf ſpielte die Muſik⸗ 
kapelle den herrlichen Choral „Lobe den Herrn“ 
und brachten die Kinder wohl eingellot das „Gloria 
in excelsis Deo“ exact zum Vortrag. Nun wandte 
ſich Herr Poſtor Angerſtein mit ebenſo herzlichen 
Worten in polniſcher Sprache an die des deuiſchen 
nicht mächtigen Verſammelten, welche Anſprache er mit 
Gebet und Vaterunſer ſchloß. Nach einem Schlußliede 
und wahrend die Kapelle die immerſchöne Melodie 
des Liedes „Das iſt der Tag des Herrn“ ſpielie, 
gab Herr Heroſt das Zeichen, daß der langerſehnte 
Augenblick nun gekommen ſel, wo die reichen Weihe 
nachtsgaben in Empfang genommen werden können, 
Und nun wurde es mit einen Mal lebendig in 
dem Saale. Au’ die Hunderte, die bis dahen jtill 
und andächtig den Worten des beredten Seelſorgers, 
den lieblichen Weifen der Muſik und des Geſanges 
lauſchten, autfalteten nun eine Rührigkeit, die man 
nur bei dergleichen Gelegenheiten beobachten kann. 
In wenig Minuten waren dle Welhnachtsſchätze in 


„Bitte, Herr Volkheim,“ ſprach er mit förm⸗ zurückkehrte, jo konnte ſich die Wahrheit nur weiter 


verheimlichen laſſen, wenn man denſelben ins 
volle Vertrauen zog; ſo folgerte der geldſtolze 
Kaufberr. 


Und deshalb ſtellte er mit Wohlüberlegtheit 
die er nach der erſten Beſtürzung raſch wiedererlangte, 
an feine Tochter die Frage, welche feine völlige Uns 
wiſſenheit in der Affaire barthat, 

Er ſah ihren angſtvollen Blick, welchen ſie auf 
ihn richtete; er ſah, wie ſie vergeblich zu ſprechen 
verſuchte, aber in nichts rührte ihn das. 

Roderich Falb entging nichts von allem und 
ſchon wollte er eben ſeine Lippen zu erklärenden 
Worten öffnen, als ein ſchriller Schrei von draußen 
her für Sekunden die drei in dem Zimmer befint« 
lichen Perſonen förmlich lähmte: aber auch nur 
für Sekunden. 

Im Nu war Falb an der Thür, die er aufe 
riß, während Jertha emporfuhr von ihrem Sitz und 
der Großhandelsherr unwillkürlich einige Schritt 
vorwärts taumelte, mit der Rechten an der Kante 
des Tiſches ſich feſthaltend. 

Draußen eilten haſtige Schritte 
Treppen. 

„Was iſt — was iſt denn?“ 
dämpfte Stimme aus. 

Mit wenigen Schritten war Falb auf dem 
Korridor, die Thür binter ſich offen laſſend. 

Die Scene, welche es zu beobachten galt, fand 
auf der zweiten Treppe ſtatt; mit raſchem Sprung 
ſtand er oben! mit einem Blick überſah er die 
Situation. 

„Was giebt es hier?“ forſchte er kurz. 

Der neue Diener war der an wortende. 

„Ich hatte Nina beauftragt, die Hausdame 
zu benachrichtigen, daß der Herr ſie zu ſprechen 
wünſche. Ich vermuthete fie in ihrem Zimmer. 
Nina war es, die aufſchrie, weil fie die Geſuchte 
wie leblos hier am Boden liegend fand.“ 

Er hatte dabei ein Wachsſtreichholz angezündet, 
deſſen Schein auf die hintenübergeſunkene Geſtalt 
der Hausdame fiel. Ihr Geſicht war todibleich. 

„Sie muß zu Bette geſchafft werden“, ſprach 
Falb reſolut, „fie ſcheint ohnmächtig zu ſein.“ 


über die 


ſtieß eine ge⸗ 


erkannte man deutlich, daß fie an dem Treppen- 
oeländer geſtanden oder gekniet und jo das Bewußt⸗ 
ſein verloren haben mußte. 

„Iſt ein Arzt in der Nähe?“ forfchte er 
weiter, indeſſen Nina und der neue Diener die Be 
mußtloſe auſhoben und in ihr Zimmer trugen. 

„Nicht vöthig, Herr,“ gab die Zofe kurz zur 
Antwort „die Köchin weiß vorzüglich mit ſolchen 
Dingen Beſcheid.“ 

Dabei hatte fie ſchon auf den Knopf neben 
der Thür gedrückt. Falb ſah ſeine Abſicht vereitelt, 

„Sie ſollten doch lieber einen Arzt beordern,“ 
wiederholte er mit Nachdruck. 

„Wenn Sie's meinen, gewiß, gern,“ ſagte 
Nina ſchnippiſch. „Auguſte mag inzwiſchen ihre 
Kunſt verſuchen.“ 

Wenn man vom Wolf ſpricht, iſt er nicht 
weit, ſagt das Sprichwort. N I 

Da ſtand fie ſchon unter dem Eingang, die 
wohlproporzionirte Küchenſee des Volkheim'ſchen 
Hauſes. Nina erklärte ihr kurz den Fall. 

„Ach was, Arzt!“ ſagte ſie mit Ueberlegenhelt. 
„Das will ich ſchon machen. Paſſen Sie nur auf!“ 

Auf einer Mahagonikommode in dem Raume 
ſtanden mehrere Flaſchchen mit Eſſenzen, derer die 
Hausdame ſich viel bediente, wle die Dienerſchaft 
dis Hauſes nalüclich wußte. Daraus wählte ſie 
ſich ein Flakon. 

Sie zeigte ſich in der That ſo äußerſt kundig 
in ihren Maßnahmen, daß Falb keine Gelegenheit 
fand, ſein Anliegen nach einem Arzt zu wiederholen. 

„Habe ſchon mehr als eine Ohnmächtige wieder 
zu ſich ſeloſt gebracht!“ renommirte die Brave. 
„Hätte der Seligen weiter nichts gefehlt als das 
in jener Nacht, der Arzt würde ſie ſchon wieder 
kreuzfidel gefunden haben. Zuerſt glaubten wir auch, 
es ſei nur eine tieſe Ohnmacht. Aber dann faßte 
ich ihre Hände. Hu! ich vergeſſe es nie. Solche 
Todienhände fühlen ſich ganz eigenartig an!“ 

Falb trat mit raſchem Schritt gegen das 
Fenſter zurück. Im ſelben Moment öffnete die Da⸗ 
liegende die Augen, ſichtlich mit Anſtrengung. 

„Wo — wo bin ich, Ja- 22: 


„Gürtet ein Knäblein 


Aus der Stellung, in der ſie ſich befand, | 


Beſitz genommen und dann wurden, zum größten 
Gaudium der beſcheerten Kleinen, noch die rieſig en 
Cbhriſtbäume abgeplündert. Dankend und mit freude⸗ 
ſtrahlendem Geſichte entfernten ſich darauf die Kin⸗ 
der und ihre Begleiter. — Die hochherzigen Vers 
anſtalter dieſes Feſtes aber mögen in dem ſüßen 
Bewußtſein, daß durch ihre edle That fo viele 
Waislein, jo viele Kinder armer Eltern nun auch 
fröhliche und vergnügte Weihnachten haben werden, 
ihren wohlverdienten Lohn finden. 5 


| — Weihnachtsbeſcheerung. Wie alljährlich, 

jo fand auch in dieſem Jahre in der Widzewer Fa⸗ 
briksſchule eine, von Herrn und Frau Kunitzer für 
die Schulkinder veranſtaltete Chriſtbeſcheerung ſtatt. 
Dienſtag den 22 d. M. verſammelten ſich die Kin⸗ 
der Nachmittag 5 Uhr, im Schulhauſe, wo für die⸗ 
ſelben der Weihnachtsbaum geſchmückt war. Nach 
rem Eintreffen der Herrſchaften ſtnmten die Kinder 
das alte u. doch immer neue Lieb „Vom Himmel 
hoch da komm ich her,“ an, worauf von zwei 
Schülern die Weihnachtsgeſchichte in polniſcher und 
deutſcher Sprache vorgetragen wurde, nach den Lie⸗ 
dern „Welche Morgenröthen wollen“ und „Bome 
apa Xpann“ wurden die Geſchenke an die 
Kinder vertheilt, worauf dleſelben fröhlich und zus 
frieden ibren Heimweg antraten. — Es iſt eine 
ſchöne Sitte Geſchenke am Chriſttage auszutheilen, 
doppelt ſchön wenn, wle in dieſem Falle, in ſo reich⸗ 
licher und liebevoller Weiſe, der Kinder der Unter⸗ 
gebenen gedacht wird. Und In den freudeſtrahlenden 
Blicken der lieben Kleinen war denn auch ein auf⸗ 
richtiges: „Vergelt's Gott,“ für die opferſreudigen 
Ver auſtalter des ſchönen Feſtes Herrn und Frau 
Kunitzer, zu leſen. Beſchenkt wurben im Ganzen 208 
Schulkinder und 60 minderjährige Fabriksarbelter. 


— Im bhieſigen Friedensrichter Plenum 
werden am 28. d. folgende Prozeſſe zur Verhand⸗ 
lung kommen, u. z. gegen: 1) Joſef Kruszewski 
und Johann Stcinski, angeklagt des Betruges, 
2) Lejba Minskin wegen Nichterfüllung der polizel⸗ 
lichen Verordnungen, 3) Michael Plöclenntt wegen 
Diebſtahl, 4) Guſtav Leinert wegen Verleumdung, 
5) Rudolf Döring wegen unvorſichtigen Fahrens, 
6) Wihelm Berendt, Joſef Rode und Karl Beine 
wegen Störung der öffentlichen Ruhe, 7) Anton 
Vorkiewic; wegen thätlicher Inſultirung, 8) Benja- 
min Goldblum wegen thätlicher Inſultirung, 9) 
Abraham Derſch wegen Nichterfüllung der pollzeilichen 
Verordnungen, 10) Joſef Depaik, Stefan Haß und 
Konſt intin Bllarynt wegen Eigenmächtigkeit, 11) 
Suſanna Flieger wegen Beſchimpfung, 12) Chriſtine 
Dymno wegen Diebſtahl, 13) Joſef Fiſiak wegen 
unvorjictigen Fahrens, 14) Abe Tobias wegen tbät⸗ 
licher Injultirung, 15) Schmul Littmann wegen 
Beleivigung, 16) Moſchet Weinderg wegen Miß⸗ 
handlung des Wolf Jozefowicz, 17) Raſal Born⸗ 
ſtein wegen thätlicher Inſulttrung, 18) Adolf und 
Emilie Perſchel wegen Beleibigung, 10) Ronitantin 
Kurowstt wegen Eigenmächtigkeit, 20) Aron Fiſcher 
wegen Diebſlahl, 21) Albert Roſenthal wegen une 
erlaubtem Auskleben der Theater⸗Aſſichen, 22) Ge⸗ 
noch Berger wegen Ulebertretung der Aceiſe⸗ Vol 
ſchriſtien, 23) Matheus Duble wegen thätlicher Sn» 
ſulrung, 24) Petronella Przybylska wegen Sid⸗ 
rung der öffentlichen Ruhe, 25) Martin Karez⸗ 
malek wegen Benutzung fremder Wieſen zur Weh⸗ 
weide, 26) Enoch Rohrmann wegen Diebſtahl, 
27) Stanislaus Zientkietoicz wegen Uebertretung der 
Acelſe⸗Vorſchriſten, 28) Ejroinn Dembinski wegen 
Nichterfüllung der polizeilichen Vorſchriſten, 29) 
Kall Strauch wegen Mißhandlung des Frledrich 
Maatat 50) Djfer Cynamon wegen Uebertretung 
der Acelſe-⸗Vo⸗ schriften, 31) Mantel Stroßberg 
wegen Verkauf von Gerränten zur unerlaubten Zelt, 


P AAT ee OR er 


Sie kam nicht welter; ihr Blick war auf den 
neuen Diener gefallen; das brachte ſie zum vollen 
Bewußtſeln. Sie griff” ſich mit der Hand an 
die Stirn. 
ch ward ohnmächtig 9° fluͤſterte fie, „O, 
ja, ich erinnere mich!“ Sie ſtockte unwillkürlich. 
Fühlte fie inſtinkuv die Anweſenheit noch einer Ge⸗ 
ſtalt um ſich her? Uuvermittelt wandte ſie den 
Kopf zur Selte und erblickte Falb, der am Fenſter 
ſtand. Wie ein Zucken ging es Über ihr Geſicht, 
ihre Geſtalt erbehte. „Das Licht weg, — es 
ſchmerzt meine Augen!“ 

Nina machte den Männern ein ſurchtbar er⸗ 
bostes Zeichen und dieſe verließen, dazu gezwungen, 
das Gemach. Die Köchin ſchloß 
hinter ihnen ab. 

Der neue Diener war vorangeſchritten. 
der Mitte der Treppe fühlte er plötzlich eine 
auf ſeiner Schulter. 

„Haſt Du irgend etwas bemerkt?“ 
Stimme des ihm Folgenden ihm zu. f 

Der erſte hemmte den Schritt und wandte 
feinen Kopf zu dem Frager zurück. : 
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„Ich glaube, die Perſon hat Alles belauſcht.“ 


„Was?“ 

„Nun, Alles, was vorging. 
ſie ohnmächtig geworden ſein.“ 
„Fund wirklich das Mädchen ſie zuerſt auf 
oder —“ g | 

Eine Thür ward geöffnet. 
die Treppe vollends hinab. 

„Nun, was iſt's?“ ertönte des 
herrn Stimme. 

„Eine Ohnmacht, weiter 
Noderich Falb, vortretend. 
betonte das Wort — 
nicht folgen.“ 

„Kommen Sie herein,“ trat der Kauſherr ins 
Zimmer zurück, und Falb leiſtete der Aufforderung 
Folge, die Thür hinter ſich ſchließend. Ein Blick 
auf Vater und Tochter zeigte ihm, das ſtlürmiſche 
Worte zwiſchen beiden gefallen ſein mußten. 


Darüber mag 


Die beiden fliegen 
Großhandels 
nichts,“ erklärte 


„Die Dame“ — er 
„kann Ihrem Rufe leider 


(Fortfegung folgt.) 
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8 2) Leiba Lenczycki wegen Störung der öffentlichen 
Ruhe 


— Die Eilgut⸗ Expeditionen auf allen Eifens 


bahnen ſollen einer neuen Verordnung zufolge, min: 
deſlens 12 Stunden täglich geöffnet ſein. Sollte 
der erſte Zug in elner ſpäteren Stunde abgehen, 
0 muß die Annahme der Eilgüter bis zum erflen 
Läuten, d. i. eine Viertelſtunde vor Abgang des 
betreffenden Zuges bewerkſtelligt werden. 
— Die Zahl der auf dem hieſigen Magiſtrate 
verabſolgten Handelspatente beläuft ſich jährlich 
auf circa 7,000. Bis zum heutigen Tage ſind 
daſelbſt erſt 793 Patente für das nächſte Jahr 
gusgekauft worden. 

— Thalia⸗Theater. In dem heutigen luſtigen 


Schwanke „Madame Bonivard' oder „O 
dieſe Schwiegermutter,“ wie der voll⸗ 


fändige Titel desſelben lautet, ſpielt nicht Herr 
Bauer, wie irrthümlich auf dem Zettel vermerkt 
fleht, Sondern Herr Schubert die komiſche Rolle 
9 Champeaux. 
e157. inländiſche Claſſen » Lotterie. Am 
lehnten Zlehungstage find noch folgende 
Dewinne gezogen worden: 
Auf Nr. 222, 305, 6032, 6711, 10128, 
10331, 11673, 12542, 17467 und 23161 zu je 
Rs. 200. 

Auf Nr. 1466, 6118, 6459, 7108, 7338, 
8372, 8393, 8669, 10070, 10242, 12546, 
15254, 16261, 16645, 16915, 19442, 22318 
und 22996 zu je Rs. 100. 


* 


Einquartierungsliſte. 
(Fortſetzung.) 

Nr. 1481 Drewnowski, 149 Koptſchinska und 
Jeſchewitſch's Erben, 150 Reibenbach und Kucinski, 
151 Kalinskt und Orſchelek, 153 Gottfried Wolper, 
157a Joſef Lipowski, 158 Lalbus Lewkowitſch, 164 
Jonas Ginsberg, 166 Stahl Ziller, 168 Chr 
leute Schwab, 171e Adolf Richter, 171 Julius 
Boni, 175 Icek Pruezinowskl, 177 Popomalı’ 
Erben, 178 Warſchawski und Meier's Erben, 184 
Schemlot und Majerowitih, 187 Poturski und 

Orſcholek, 188 Ignaz Zlonſchkowski, 1880 Mordka 
Haber, 190 ®oxiol Lipaki, Orbach und Berger, 
199 Sura Rabinowitſch, 200 Ronſchka und Blach⸗ 
mann, 204 Iſrael Mapkowitſch, 205 Taradeika 
und Urbach, 206 Jacob Birgeleifer, 211 Moſchek 
Halpern, 211 Sochatſchewska und Birenſteſn, 211 
Jobann Machnik, 214 Iſrael Pomeranz, 215 Leiſer 
Fuchs, 216 Jakob Sender, Gotthelf, Balla Blach⸗ 
mann und Freiſilber, 219 Sura Fiedler, Goteld, 
Hamburskt und Elekmowitſch, 223 Leiſer Orbach, 
266 Wilhelm Matz, 2723 Markus Silberſteln, 301 
Lebek Morgenſtern, 320 Muſchinski, 320k Marcella 
Anglik, 3202 Wladielaw Tſcherwinski, 321b Ehe⸗ 
‚ Heute Guretzki, 321K Gottfried Albrecht, 3210 Ans 
ton Urbanowskl, 321 Joſef Kolodziejst, 321g 
Hermann Maeder, 321e n Julie Schimke, 321b 
Lurwig Sonnenberg, 33 Im Wilbelmine Buchholz, 
32 In Joſef Gorſchklewitſch, 326 Daniel Putzmann, 
339 Adolf Schmidt, 341 Mathilde Filipp, 341 
Gabriel Ritterband, 346 Guſtav Ryſchak, 347 
Julius Hoffıftein, 352 Karl Abel, 358 Juda Meier 
Pruſchinski, 371 Georg Radke, 372 Rudolf Nike, 
373 Georg Radke, 374 Friedrich Sepold, 375 
Friedrich Sepold, Nikolal Stark, 378 Thekla Sur 
walsko, 388 Georg Rode, 389 Wilbelm Patzer, 
395 K. Dehnel und M. Sunn, 396 Wilhelm 
Schulz, 398 Grasian Sieragowali, 405 Joſeſ Zl. 
mowskl, 406 Chiel Schweizer, 406A Nathan Ku⸗ 
einski, 407 Julius Seifert, 409/10 Karl Anſtadi's 
Erben, 4158 Ludwig Vogel, 4 17a Emma Wegner, 
422 Auguſt Wernit, 421 Oer. ann Hanske, 423a 
Schlama Salomon Ludikt, 424 Andreas Wilke, 
29 Nikolal Koſenko, 435A Karl Anfiadı's Erben, 
455 Mordta Scheffner, 458 Ed. Felſch's Erben, 
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in den neneiten, 
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. 1. Auftreten von 
In 
y 


m 1. Male! 


Graf Klingsberg, Vater Friedrich Haaſe als Gaſt. 
Ber Vorher: Ein feiner Diplomat, 
v 40, 


1 Luſiſpiel in 1. Act von 

Chevalier von Chavlgnun hg 
N Preiſe der Plätze: 
Ni. 10. 


h Jarquetlog 4 S 20 | I. Parquet 1.— 3. Reihe Ns. 2.85 

I" Se 7 55 1 „5.10 2 * 212 5 2.35 
Valconlogen d 6 12.55 g 7.10. 205 
„ a 1 „ 6.30 D IIS 1.55 
8 mdenloge & 4 * „ 10.20 II. Parquet durchweg 105 

1 . a3 „ ». 510 | Balcon = Reihe 5 55. 
Proſceniumzloge d 8 Sitze 16.55 ’ 57 Ff 
Rar à 4 GS „ 820 | Amphitheater 9.75 
Ir e e else Gallerie —.40 

2. und 3. Auftreten wie angezeigt am 2. und 5. Jaguar 1892. 
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TLodzer Thalia Theater. 


Dienftag den 29. Dezember 1891. 


riedrich E 


9 dofſchauſpieldirector, Ehrenmitglied der Königlichen Hofth 
h Dresden, Stuttgart ꝛc. 


| Mitter höchiter und hoher Orden. 
| Die beiden Klingsberg. 


Luſiſpiel in 4 Acten von Kotzbue. 


466 Kebſch und Wolski, 467a Jacob Dobranidi 
468 Ernſt Ruprich, 471 Moſchkowitſch und Wi⸗ 
dawski, 475 Alexander Semenow, 479 Guſtav 
Walter, 480 Saekel Berlineki, 484 Stanielam 
Bartkewitſch, 485 Anna Matz. 486 Ferdinand 
Welter, 488 Schlama Flatto, 505a Karl Heinze, 
5554 Karl Walter, 5582 Edward Stolle, 558b 
Jules Hornung, 560 Theodor Siebert, 560 Das 
vid Kohn, 560b Anton Bitdorf, 5606 Franz Siüe 
dermann, 561 Julius Loſe, 565 Friedrich Dreßler, 
567 Karl Puſch, 567a Wilhelm Betcher, 577 
Guſtav Müller, 591 Markus Silbrr ein, 609 Tbe⸗ 
reſe John, 627 Anton Hiekiſch, 6372 Mendel Glo⸗ 
winski, 660a Chriſtian Eckſtein, 661 Aoram Len⸗ 
cd, 662 Alwine Schal, 670 Heinrich Markert, 
672 Alexander Kalinski, 675 Karl Wolf, 675 
Franz Kauzke, 675 Richard Fuſſek, 675b Ferdi⸗ 
nand Ullrich, 6756 Anton Birvorf, 677e Joſef 
Tomtſchak, 680 Herſch Gnaſchek, 681 Joſef Puſch 
683 Schlama Katz, 684 Eduard Baier, 695a Jo. 
bann Sponagel, 687 Auguſt Hartig, 688 David 
Silberſtein, 690 Auguſt Wünſche, 692 Johann 
Kasper Walther, 695 Jakob Steigert, 698 Pro⸗ 
kofi Waſilew, 705 Rudolf Heidrich, 7062 Rein⸗ 
bold Pusch, 707a Youife Breßler, 712 Johann 
Wichert, 7122 Fiſcher und Roſenboſen, 715a Nein⸗ 
hold Hintz, 716 Karoline Meldne, 717 Joſef Mater, 
719 Karl Hofrichter, 720 Joſephine Birke, 724 
Stefan Einborſt, 725 Julius Müllers Erben, 728 
Johanna Eweſt, 730 Johann Matz, 734 Gottlieb, 
Berndt, 740/1 Gaſtav Lorenz, 738 David Silber⸗ 
ſtein, 741a Henriette Kindermann, 7584 Franz 
Fiebiger, 761 a Anton Haupifleiſch, 761b Robert 
Haupt, 7620 Alexander Seftorsli, 766 A oys Balle, 
768 Luürkens, 773 Leopold Hintz, 778 Wilhelm 
Geückermann, 779 Max milian Jakubowitſch, 7868 
Juſiine Häusler, 787 Franz Uenansk, 787 Jos 
hann Richter, 787 Hermann Neipert, 787 Aktien 
geſellſchaſt R. Kindler, 7871 Julie Rohrer, 787 
Agnes Falınann, 787 Joſef Baier, 788ik Markus 
Krull, 789 Marie Gurska, 7891 Alexander Kupke, 
7891 Auguſt Meier, 7902 Julius Michaelis. 
(Fortſetzung folgt.) 


Rleine Matizen. 


— Ueber die Ausbreitung des Chriſtenthums in Japan 
giebt die kirchliche Statiſtit des Reiches für das Jahr 1890 
folgende Auskunft. Die Ge ſammtfahl der evangeliſchen 
Chriſten belief ſich in dieſem Jahre auf 32 380, während 
ihre Zahl im Jahr 1886 14 263 betrug. Die Zahl der 
römiſch⸗katholiſchen Chriſten ift von 35 886 im Jahre 1886 


—ę e Ü ͤ—ü——d A—Fä —ñ—U— —ę—V: ä —ę— —— —— 


auf 42387 im Jahre 190 geſtiegen. Die grie chiſch⸗katholiſche 
Kirche endlich zählte im Jahre 1890 17025 Bekenner gegen 
12 546 im Jahre 1886. Hiernach hat die Zahl der römiſch⸗ 
katholiſchen Chriſten in dem erwähnten Zeitraum um 18 v. 
H., die Zahl der griechiſch⸗katholiſchen Ehriſten um 30 v. 
H. zugenommen, während die Zahl der e vangeliſchen Chriſten 
um 127 v. H. gewachſen ift. 

— Der Florentiner Hungerkünſtler Sucei, weicher vor 
1%, Jahren eine 40tägige Faſtenprobe im Weſtminſter 
Aquarium glücklich zu Ende führte, hat nun ebenda ein noch 
längeres Faſten begonnen. Er will ſich nicht weniger als 
5 Tage hindurch jeder Speiſe und Nahrung enthalten und 
nur ab und zu einige Tropfen von einem geheimnißvollen 
Elixir, deſſen Zubereitung er verſchweigt, zu ſich nehmen. 
Ein Komitee von Journaliſten und Aerzten beobachtet ihn 
bei Tag und Nacht. 

— Der Schneidermeiſter Franz Mader in Wien, der, 
wie früher berichtet, ſich aus Verzweiflung über ſeine Noth⸗ 
lage vor Kurzem fünf Nägel in den Kopf geſchlagen und 
in das Allgemeine Krankenhaus gebracht wurde, wurde am 
Freitag als Reconvalescent von Prof. Moſetig den Hörern 
in der Klinik vorgeſtellt. Der Proſeſſor ſprach ſich über den 
ſeltenen Fall dahin aus, daß der Patient beim Einſchlagen 
der Nägel lediglich ſolche Partieen des Gehirns verletzt habe, 
welche für die Lebe sfunktion von untergeordneter Bedeutung 
1 Der Unglückliche, der bereits vor ſeiner Internirung 

Spitale an Kurzſichtigkeit gelitten, iſt nunmehr von be⸗ 
ginnendem grauen Sıaar heimgeſucht worden, der die voll⸗ 
ftändige Erblindung des Patienten zur Folge haben wird. 
Eine geiſtige Störung konnte an Mader nicht beobachtet 
werden, und der Mann hat den Selbſtmord lediglich wegen 


ſeiner mißlichen Lage auszuführen verſucht. Franz Mader 


iſt ſoweit hergeſtellt, daß er wahrſcheinlich ſchon in den 
nächſten Tagen aus der Krankenanſtalt entlaſſen wird. 

— Kürzlich wurde in der chirurgiſchen Klinik zu Mar⸗ 
burg eine intereſſante Neuheit auf dem Gebiete der Ortho⸗ 


pädie vorgezeigt, nämlich ein aus Aluminium angefertigtes 
Bein, das von der dortigen Fabrik für chirurgiſche Inſtru⸗ 


mente (Firma: J. Holzhauer) hergeſtellt iſt. 


Dieſes künſt⸗ 


liche Bein, über das man ſich allſeitig recht befriedigend 


ausſprach, wog inklufive Lederüberzug und Polſter nicht 
mehr als 4 Pfund. 


. 


Nene Baß 


Petersburg, 20. December. (Nordiſche Tel.» 
Agt) Allerhöchſt iſt befohlen worden, in den 
Mißerntegegenden öffentliche Arbeiten ausführen zu 
laſſen und zur Beprüfung der diesbezüglichen Vor⸗ 
ſchläge eine beſondere Commiſſion nnter dem Vor⸗ 


Abaſa zu bilden, zu welcher der Miniſter des In⸗ 
nern, der Finanzen und der Reichsconttoleur zu 
gehören haben. General Anvenkow iſt zum Leiter 
der Arbeiten ernannt worden. — Für die Volks- 
verpflegung und zur Ausſaat ſind im October und 
November 23,917,765 Rubel, außer den früher 
angewieſenen 31,851,500 Rubel verwandt worden. 
Von denſelben wurden in 20 Gouvernements 
11,957,034 Rbl. für die Winterausſaat verause 
gabt, während 43,812,231 Rbl. zum Ankauf von 
Korn und für die Sommerausſaat beſtimmt find, 
25,470,139 Pud find für die Volksverpflegung ber 
ſtimmt. Die Unterſtützung erfolgt durch Gewäh- 
rung von Korn, im Gouvernement Tobolsk durch 
Zahlung von Geld. — Am 28. November iſt 
Allerhöchſt befohlen worden, noch 10 Mill. Rbl. 
für Arbeiten auszuſetzen. 

Caſſe! 22. December. Geſtern iſt hier ein 
Raubmordverſuch & la Wetzel ausgeführt worden. 
Der 7ljährige Kaufmann Cramer, Inhaber der 
Großfirma Gebrüder Cramer hier am Steinweg, 
war von dem Mörder als Opfer auserſehen. Als 
der alte Herr geſtern früh gegen 7 Uhr, als noch 
Niemand von ſeinem Geſchäftsperſonal im Ge⸗ 
ſchäfte anweſend war, in feinem Contor den Geld- 
fchrank geöffnet hatte, trat ein Mann, welcher 
bisher auf der Straße geſtanden und durch die 
Feuſter des zu ebener Erde gelegenen Contors 
Herrn Cramer beobachtete, zu demſelben in das 
Geſchaft und bat um ein Almoſen. Herr Cramer 
verweigerte das Auliegen, in demſelben Augenblicke 
wurde er aber von dem Mann mit einer 3— 4 cm 
dicken und etwa einen ½ m langen Eiſenſtange 
zu Boden geſchlagen. Der Ueberſallene konnte 
noch um Hilfe rufen und den Räuber in die 
Hand beißen. Letzterer wurde dadurch verſcheucht 
und eutfloh, ſeinen Hut und das Mordwerkzeug 
am Thatorte zurücklaſſend. Der am Kopfe ſchwer 
verletzte Ueberfallene hatte dem Mörder, welcher 
ihn auch mit einem Tuche erſticken wollte, energi⸗ 
ſchen Widerſtand geleiſtet und jo am Raube gehin« 
dert. Der etwa 24 jährige Rauber iſt bis jetzt 
noch nicht ermittelt. 


Gr raraume, 


Berlin, 23. Dezember. Der Beſißer des 
„NewYork Herald“ gat den Fürſten Bismark 
in Friedrichsruhe beſucht. 

Dudapeſt, 23. Dezember. Der ungariſche 
Landtag hat die Handelsverträge einſtimmig ange⸗ 
nommen. 

Paris, 23. Dezember. Der bekannte Führer 
der klerikalen Parthel, Biſchof Feppel aus Angers 
tft geſtorben. 


| 
| 


| 
| 
| 
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Nom, 23. Dezember. In Iſerna find zwel⸗ 
hundert Eifenbahnarbeiter infolge einer ſchrecklichen 
Schnerverwehung verſchüttet worden. Viele derſelben 
find erſtickt und erfroren. 

Brüſſel, 23. Dezember. Der Bankier 
Schönfeld iſt wegen betrügeriſchen Bankrotts und 
Unterſchlagungen, zu 6 Jahren ſchweren Kerker 
verurtheilt worden. 

Belarad, 23. Dezember. Infolge der graſſi⸗ 
renden Influenza ſind die Schulen geſchloſſen wor⸗ 
den. 


EEE eee eee 
Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatis ⸗Ge⸗ 


1. AR meinde zu Lodz während der Zeit vom 15. bis 21. 
ſitze des Präſidenten des Oekonomiebepartements 3 n er Zeit vom 1 


Dezember 1891, 


Getauft: Rudolph Glaß, Wanda Weber, Wilhelm 
Hamiſch, Olga Wenske, Olga Kepler, Bruno Kindermann, 
Adam Langner, Guſtav Auguft Jeranek, Anna Draheim, 
Agathe Lange, Emilie Bertha Berſch, Ida Bertha Grunert, 
Ottilie Hepner. 

Geftorben: Olga Fiſcher 3 Tage, Emma Zahn 1 
Jahr, Olga Wenske 1 Stunde, Olga Krimke 1 Jahr 1 
Monat, Linda Rift 5 Jahre 4 Monate, Karl Richard 
Waſteach 2 Wochen, Wilhelm Friedrich König 9 Monate, 
Friedrich Jeske 5 Jahre 3 Monate, Zaver Maliszewski 
16 Tage. 3 

Todtgeboren: 2 Kinder. 


Vom 13. bis 20. Dezember 1891. 
(Evangeliſche Conſeſſion) in Zaierz. 


Todesfälle. 


Taufen. £ 
Ern 
1 ji Kinder. | Erwachſene. 
85834535 —— vr. —— 
8 | 2 2 männl. weibl. | männl. | weibl, 
8 2ı- 14 — 1 | 1 
| 


Während dieſer Zeit wurde 
angemeldet. 


1 todtgeborenes Kind 


(Evangeliſche Confeſſion) in Wabianice. 

Getauft: Oskar Follak, Ludwig Mitmann, Alexander 
Kulſch, Auguſt Steinbrenner, Arthur VBorda, Theodor Piet⸗ 
Fr Olga Pogorel, Eva Follak, Nathalie Kaliſch, Aurelia 

mon 

Geſtorben: Auguſt Krüger 49 Jahre, Marie Kepler 
geb. Baſtjan 33 Jahre, Herrmann Weichert 8 Monate, 
Adolf Leupold 3 Jahre. 


Nuchſtehende Telegramme konnten vom Tele» 


graphenamt theils wegen mangelhafter Adreſſe, 
theils aus anderen Gründen nicht zugeſtellt 


werden: 

Toomans 135 Cuozencka — Narupski 
Hotel Niemiecki 2 Kutna. — Konz ua Bap- 
make. — Unreurony ua Mocksu. — Hotel 
Eu op, Silberblatt aus Warſchau. — Tumuasia 
Kapız Tysapekon ua Yencroxosu. — Kontad 


Galeweki aus Wuſchau. — J. G. Grünberg aus 
Budapeſt. — II. I. Ppιiu⁰ RN n Ayöno. — 
Tapruauy usp Bapmanhl. — Emil Fieiſchmann 
aus Reichenbach (Scheſſten). — Triebe aus Dialys 
ftot. — Tpauxb Orenb Typsauy nab Mochnkt. 
— Metla Bruch aus Warschau. — Tyerans 
Dpwiore us Inu aro Mocra. 
Bziemborowska z Warszawy. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang nehmen 
wollen, ſind verpflichtet, 
eine entſprechende Legimation vorzulegen. 

e eee , eee eee 

Hierzu eine Beilage. 


uſahrs-Gratulations- Karten, 


(3—1 


modernften Deſſins zu billigen Preiſen vorräthig in der Papier handlung von 
A. d. TYBER, Petrikauerſtraße Ur. 47. 


ee 


aase 


er zu: Berlin, München, 


Friedrich Haaſe als Gaſt. 


E TS BEA 


Entree 30 K. 


und 


Kinder 10 K. 


en, Repgraturen. 
Warschau, 
graphie, 1. Stock. 


Helenenhof. 


Den 1., 2. und 3. Weihnachtsſelertag 


8 5 Doppel⸗Concert 
ENI 


Kinder 15 K. 


Der Saal iſt gut gebeizt und die Eisbahn dedeutend vergrößert. 
Bei ungünſtiger Witterung Concert der Theater⸗Capelle im Snal. 
Entrer 20 Kop. 


Täglich Eisbahn. 


Restaurant Benndorf. 
Am erſten Feiertag: 


Abend- Concert. 


Am 2. und 3. Feiertag: 


Früh- und Abend-Concert 
der Enzmann'iſchen 


Damen » Kapelle. 


J. Nissel. 
EEC DI LOTTTENIEET SETFETEN 
Gold- und Silberſachen 


kaufe, tanfhe um und zahle die beſten Preiſe. 
Löſe von größeren Lombarden ein und zahle den 
Unterſchied zu. Am billigſten verkaufe neue und 
benutzte Bijouterie. Verlobungsringe, Beſtellun⸗ 


owy Swiat 61, wo Photos 


Heinrick Juwiler, Juwelier. 
— NETTER 


WIENER SAAL, 


Wechodyiaſtraße Nr. 469. 
Freitag, den 1. Weihnachts feiertag: 


Cröffuung 
des neuen 
Winter Saals. 


Auftreten der berühmten 
Character⸗Tänzerinnen und 


FAHILIE DANILOPR 


Zäglin von 8 Ur ab Konzert 
und Vorſtellung mit neuem Pros 
gramm. 


Sonnabend, den 2. und Sonntag 


Tanz- Abend. 


Muſik der Kapelle des 37. Jufante 1⸗ 
Regiments, unter Leitung des Kapell⸗ 
melſters Herren Dletrich. 

Prawitz. 


25,24 


dem Telegraphenamt 


ng 2 — N 
. P „ TRETEN — —— 


Die Spirituojen-, delilatellen- und Golonialwanren-Sr Handlung 


En-gros 1 a 


Lodz, 8 Nr. 532 (108), 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Feiertagen ein reichhaltiges Lager von alten Ungar, franzöſiſchen, Rhein-, ſpaniſchen, ae. Arinter- 
und kaukaſiſchen Weinen, franzöſiſche Cromes, Cognac, Rum und Arak; 


ferner eine große Auswahl von Moskauer, Warſchauer und Alexandrower Pfefferkuchen, ſowie Chokoladen, Marmeladen und Bakalien, 
Marinaten, Conſituren und Fifchcouferven, 
ſowie alle in das Colonial- und Delikateßwaaren-Geſchäſt einſchlagende Artikel. 


W Telephon⸗Anſchluß. TEE 
BEN IE 2 


— — — U— . — 


Flügel von 350 Rbl. C. M. SCHRO DER, Pianinos von 400 Rbl. 


Erſte ruſſiſche Pianofortefabrik mit Dampfbetrieb, achte 1818. 
St. Petersburg, Newsky 52. 


EIof-Lieferant Ihrer Majestäten: (15—15 


| des Kaisers von Russland, des Kaisers von Deutschand, des Kaisers von Oesterreich, des Riönigs von Dänemark, 
g des Königs von Bayern. + 

Die Schröder'ſchen Inftrumente find die einzigen in Rußland, die auf allen Weltausſtellungen ſeit 1873 ſtets den erfte Preis erhielten. Sie find daher 
von den internationalen Jurys nicht nur als die beſten in G anerkannt, ſondern auch auf gleiche Stufe mit den erften deutſchen u. amerikaniſchen Fabrikaten geſtellt worden. 


Preislisten aur Verlangen gratis & franeo. 0 


. 
— —ͤä— — — 


U 
* 
1 
f 


ange 


22a ̃ —a—y᷑—ỹ Lodzer Thal ia⸗Thealer. 2 ik 
Die Haupt-Niederlage Programm für bie Feſttage! W 1 
ne . Freitag, din 25. Dezember 1891: (1. Weihnachtsfeiertag) Freitag, den 25. 95 
der Warſchauer Dampf⸗Deſtillation Novi Zum 1. Mate! dane, Der Mogelh ändler. 5 
von Madame Konivard, oder © dieſe Schwiegermutter. Dreh, 0 8 Atmen 6 3an 
95 Mosziejewski, Schwank in 3 Alten von Aleranber Biſſon u. A. Mars. Diutſch v. E. Neumann. Sonnabend, den 26. 12 
2 J Das erſte Mittageffen Der Vice Admiral. 
zugleich Weinhandlung, guffpiel in 1 Aft von 5 ci Görtz. Operette in 4 Bildern von C. Millöcker. weh 
Petrikauer⸗Straße, Haus des Herrn F. Kloss, Nr. 765 in Lodz, Sonnabend, den 26. Dezember 1891: (2. Weihnachtefeiertag), Nachm. 3 Uhr: Sonntag, den 27. Aud 
empfieolt zu den herannahenden Feiertagen: Bel durchweg balben Preifen zu allen Platzen auch für Erwachſene nur halbe Prelſe. F arinelli. 1: ‚wähı 
Een Deſtillation hergeſtellte an ee e — 255155 3. und letzt Aufführung von Opereſte in 3 Akten von Zumpe. Bas 
nalität den ausländiſchen in chts nachſtehen, als em Montag, den 28. Fuer 
Örumeinnoo Oroaonoe muno, Ligneure Creme in Me cht, Kaen de, Aſchenbrödel oder; Der gläſerne Pantoffel. D der arme Jonathan. und 
Wein⸗Spiritus, Politur⸗ und Brenn⸗Spiritus, ſowie auch ſtarken toßes Weignachts⸗Ausſtattung: Märchen mit Geſang und Tanz in 6 Bildern Operabes ie W ile TER Gm ER des 
und wohlſchmeckenden Okowit. Natürliche, abgelagerte Weine aus den 21 von B.nedir. Muſik 5 Hugo Muper⸗Ferron. pa BE MR En ů ͤ Zul 
1 beiten Kellereſen, ungariſche, franzöſiſche, portugiefiite, Rhein⸗ un beudvorſtellung Anfang an Ab unter Mitwirkung von 000029999000 Im 
* Champagnerweine, in⸗ und ausländiſchen Arrac und Cognac, Nd Valentine Rosent al-Riedel. 75 un. 
\ Cur-Cognge, alten Meth, eugliſchen Porter in /, ½ und Y, Fiaſchen, evitäl Zum 1. Male! rn Novität! Waluschlösschen. e 
H e 1 17 Beſfarabiſche, Arimer und Kankaſiſche Wär Falsche Heilige. — Brillante 1 wu $ 
5 ee eee Schauſpeel in 4 Akten nich A W. Pıners, frei bearbeitet von Dr. O. Blumenthal. ish n 
1 (Verfaſſer von Probepfeil, 2 Geſicht eic) Ei & N. ze. 
{ u Sonntag, den 27. December 1891, zum 1, Mile! > 12 
| kibat-Heilanſtalt Der Goldonkel. 0805 5 
Große Poſſe mit Geſang, Tanz und neuen Coupiets in 3 Akten und 7 Bildern SI 15 N ki f ri in 
*. Ede Cegelnlana- und Wechodnſa⸗Straße, Haus Wagner Nr. 43, vis-A-vis des von Emil Pobl. Muſik von A. Conradi. rell uad Euftrir⸗ -Naſch t 1 
Telephonbureaus. Der Billetverkauf zu den 3 Fiſttags-⸗Vorſtellungen begann bereits an der Caſſe. iſt zu verkaufen. D | 
en inolionsr@iunden >= | Sal ts Sum Kriedich Hanse, eehte, Aion we ie ab B. ann "on | > 
rdDinations-Stunden: 1 ) e Exp, zu richten. 1143 
— an an der Theater⸗Caſſe ftatt. — — ——ꝓ—.m Mʒ 
210 * 5 — en, 27 T r i e Die Direction des Thalia Theaters. Ein Fräulein 
„ 11-12 „ Montag, Mittwoch und Freitag, Dr. Rundo, Innere-, ſpeciell Nerven⸗Krann bb : ———— 


ſucht als Stütze der Hausfrau oder bel 


1 heiten lelectriſche 5 ( . th Kindern eine dem entſprechende Stellun 5 

1 „ 11-12 „ täglich, Dr. Gentsch, Innere-, beſonders Magen⸗ und Darm⸗Krankheiten. OC er aus. Näheres. in der in der Exp. d. Bl. d. W. 4 7237 

* „ 11-12 „F Sonntag, Dienſtag, Donnerftag u. Sonnabend, Dr. Rundo, Frauenkrankheiten. 
„ 12— 1 „ täglih, Freitag ausgeſchloſſen, Dr. Littauer, Haut, Geſchlechts⸗ und Harn⸗ l ee u (de 7 (4—1 


f + 
h organe⸗Krankheiten. . t ’ fuhr 
* „ 12— 1 „ täglich, m. Ausn. v. Mittwoch u. Sonnabend, Dr. Kolinski, Augenkrankheiten. — f 
9 „ 1— 2 „ täglich, Sonntag ausgeſchloſſen, Dr. Przedborski, Obrens, Nafens, Huls⸗ und % hen ‚fort, 
7 Kehlkopf⸗Krankheiten. — Wo 


1— 2 „ täglid, Montag ausgeſchloſſen, Dr. Goldsobe', Innere-, ſpeciell Lungen⸗ und 


0 „ Herz: rantheiten Sonnabend, den 26., (2. Weihnachtsieiertan) Entree für Herren 75 K. Damen 30 K. Br 
1 „ 2— 3 „ täglich, Dr. Pinkus, Inneres und Kinderkrankheiten. Anfang 6 Uhr. Rud olf K J 125 itzenſabri k 70 

1 „ 2— 3 „ Soantag, Dienſiag und Freitag Dr. Likiernik, chirurgiſche grantheiten Sorntan, d 18. ih afriert ntrr „ * 5 „ r Ep 
N 4— 5 „ Montag Mittwoch und Sonnabend, Dr Krusche, chicurgiſche Krankheiten. See Entrre für Berren 50 K Damm 29. K. 


y Honorar für eine Conſultation 30 Kop. (Eingangs- Billet). 


\ N In der Heilanſtalt befinden ſich 6 permanente Betten, wenn einer von den Adi Neue Synago ge. 


@- 


Ein Fabrifjanl | = 


> ein Bett beziehen will, muß berfelbe ſich bei Herrn Dr. PINKUS, Ecke Petrifauers und Zielona : ; = 17755 12 von 675 Quadrats@llen mit Da Das 
jr Straße Nr. 47 von 9 bis 10 Uhr Morgens und von 4—5 Uhr Nachmittags melden Freitag, den 25. d. Mis, 3 Uhr Nachmittag, feierliche Eröffnung des upſtraſt 
Y — — — — —— . ———5————D öꝛä— . — ̃ — . — 


N Geräumige | D a. p hski 6 99 Jad 1 zu p 17 pachten ö 5 
Fiabriks⸗ Lokalitäten t a. one pe, gu, | „Chanukafestes „ e in ver e e 08 | ge 


. mit Dampfkraſt, find ſofort zu verpachten. und Naſenkraukheiten, iſt aus 7 zurück⸗ Die Bierbrauerei Kau 
5 Adee Fr. 167 mu. fi h, Se Areite@hahe Den gn Sonnabend, den 26, d. M. 10% unn dna son 


U 5 7 77 tel). S den bis 10 u uh und 
N > Eine Win dmühle, Be A Ar Nachmittag. 1 850 25 
1 


Predigt. Gebr. Lorentz, bn 


| 
| 
SE Non Pre nn empfiehlt wie im vorigen, fo a in . 
h u 1 7 eee eee Dr. V. Mice 10, | Electricität u. Massage | in Buchhalter, ruſſ. Unterthan u. 1 dieſem Sa 15 122 
' Lodz Widzewskaſtraße Nr. 1106 ih Specialarzt für (25.19 gegen bahnen. 14 re unverheirathet, der deutſchen, ruſſ. “u 
A. Lorentz. Pablanſce. (3—2 Ohren., Najen- und Halsleiden. Nervenarſt (15-13 und Suchen Spracde in Wart Mad olderhie 15 ar 
— | Ecke Petrikauer⸗ und Zielona ⸗Straße, und Schrift mächtig, in der dop⸗ Vol 
h Ein rentables Geschäft ere Widicki (Gingane von ber Zitona Dr. ee beendet, Im Rohe und Kabıtittenn des moi hafte and fläcer, ala pe 5 
1 ; aus d. Klinik d. P of. Mendel (Berlin), bewandert, im Lohn und Fabrikations- 1 die 
9 e ee 6 ale = Dr. W. Laski Petr.-Str. 28, Haus Petritomati 2. eig Geſchäft bekannt, auch im Verkauf der ee nie er 4.800 mei 
+ ſpäter zu verkaufen. Zum Ankauf find 21 and: Transfantahfäe und Madetiner teren zuverläffn, fu ct. auf gute auf em Korken an et l af * 
9 5 bis 6,000 Abl. „ö 'hig, auch kann r Kinderarzt N 9 Zeugviſſe und Reſerenzen gestützt, unter und Gtiquetten 75 a dere die 
h bie Kaufſumme in Ratenzahlungen ent⸗ (Kuhpocken⸗Impfung.) UP Weine zu) beſcheidenen Anſprüchen per Januar ober Berti an das GER Bi a ; 5 1 j 
1 richtet werden. Neflektanten belieben ihre Sprechſtunden von 8—12 Uhr Vorm. In der ker delage don Ipäter, anderweitig Engagement. „anderen Brauereien um 25%, Billiger Ba 
13 Aorrffen unter J. A. 650 in der Exp. und von 3—5 Nachm. 5 M. D. Okojew, Gefl. Offerten unter „G. B. 350 aufkaufen und als unſer So welter naß 
2 1 d. Bl. niederzulegen. (5—3 | Neuer Ring, Haus Schmulewitz Nr. s Schmulewitz Nr. 3 Dzielna- (Bahn) Straße Nr. 1 in 2505 ſind an die Exp. d. Bl. erbeten, (8:8 ausgeben. (10•2 5 
1 5 eiastop» m Huzaress Nconozsa» Zouepr. en Aonrozeno Tlensypon. Schnellpressendruek von Leapeld Zoner 


= | Bapmara 13-ro lekaöpa 1891 r. 


